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Ordinis Gisterciensis
Mon Mariae de Salem dioee Constantıien a) VAaCOCO;

pPCr ob Petr1 Georg1us, eh., PTOV 441 Aug 18 (Obl D6);
VAaC Ludovıcus, Q UL oblig 500 1458 Maı

(Obl (6, 146); VAaC. pL res A Jul (Obl 8 9  ©
ZÜ0); VAaC. PEL ob Joannıs Stantenat — Joannes Scharpfer 1495
FKFeb 2 CLa consıst. 1, 41)

Mon Marıae Vallıs Lamberti Val Lambert)
dioec Leodien VaC CI ob T'hilmannı de Melnıs Aeg1dius de
JTermogne 1436 un 3() (Obl 66 Ö1)

&)  x Mon Marijae de Vılları (Vıllars) dioee Leodien a)
VaAC per res Aegidil manıbus abbatis (HNaraevallis vısıtatforıs faect
— Gerardus de Lovyvanıo 1433 Jul 13 (Obl 66, 2)5 b) VAaC:.

P PancO; QUu1 oblıge. (200 l 1459 Apr CC (Obl (6, 166):;
VaC PCTr ob. Franconıs — Joannes Campirnoels, monachus ı1DS1U>

MON., 1486 Mart, CJ (Obl 83, JO d) VAaC. pCr L’6S. Joannıs
Campernols = Joannes Regnauldı 1503 OM (Acta econsıst. K 14)

Mon Marıs tellae (Wiettingen) dioee. Constantien. MG

PSF res — Radulfus 1433 (Jet. 5 (Obl 66,

Serviıtien un Anniversarien der Cistercienser-
Abtltei Heiligenkreuz

on F eorg Lanz Capıtulaır ON Heıligenkreuz
(Fortsetzung ZU eft 1899 36— 51

4.()
August In Dirisione SS A postolorum wurde den

Brüdern e1NeE Pıtanz AUS der Stiftung Pılgrım SC
währt. Eın Pailerim, Bürger VOIN Wien, liegt 1 der Abteikirche
links VOL der ersten Säule Presbyterium egraben. Nach dem
Castrosolium War Grabstein der kostbarsten ı Stifte,
denn die einzelnen Buchstaben Waren 1 (+0ldbronze 10 die Ver-
tiefungen de Steines EINSESOSSCH Der Stein LruS die Inschrift

Pl T1NUS (1VIS: Viıen. () MCOel &NES, Uxor
MG VIL Id Sept So das „Mausoleum“. KRıchtiger scheint
redoch die Legende ZU SCINH, dıe das Castrosolium bringt: AÄAnno
Nl MX XX: YARR Idus Septemb. %1 ZNES Pılgrin.
CIV ınnens Ipse Anno MCC Denn erstere
Leseart 181 unmöglıch da Agnes dıe doch später gestorben IsST,
VOT Pılgrim angeführt wird. Während die zweıte Leseart NeL-
se1Its diesen Fehler nıcht hat, andererseits _der sicherlich später
eingefügte Zusatz: Ipse dafür spricht, dass 1Nan diese
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letzte Formel nach Belsetzung des 1m nächsten Jäahre, 1341 e
storbenen Pılgrim auf den Stein schrieb.

August. Am Tage des Hıppolytus e1n SaNZEr
Dienst gyJeichfalls on Pil&Trım; Bürger Waiıen.

August. Am Vigiltag ZU Marı Hımmelfahrt von der
ursprünglıchen Stiftung ZzWel Stück Eische

41
August. Am Marıa Himmelf'ahrts#ag e1in gestiftetes

„plenum servıtıum“ VO  k> h 1l W e1 9 das die W ıener
Fischer A besorgen hatten. (@) Davon nıchts ın den Urkunden.
Dagegen verzeichnet sehon das Gültenbuch: In Assumptione
plenum Servieium de fundatorıbus. Siehe Christı Himmelfahrt.

49
Ta August. Am etavtag 41l Laurentius wieder eine

ZC Pıtanz Bürger KLr Siehe und August.
August. Am JTage des Bernhards eın SAaUNZCL

Dienst, den der Infirmarıus zZU besorgen hatte, eıne sehr alte
Stiftung, die der alte Katalog schon antührt: Bernhardıi plenum
Serviecium de Infirmarıo. Zeelt der Stiftung qals9 vor 129  S

A u& uST. In (Jetava Assumption1s M Stück
Fische VO  > eınem Schneıder Johannes hbel der Pforte ınd
eınen DANZCN Dienst on eiınem Pressburger (Posonius).

Eın Johannes „Sartor 1n Porta“ Audet sa nıcht. Ambroös
erzählt ın seiınem „Mausoleum“, dass sıch die Porta dort befand,
WO an ZUM Kreuzweg kommt. Das alte Velgemälde 117 Convent
zeigt un das Jetzt noch erhaltene T’hor mıiıt dem Steinkreuz und
dem Wappen des Abtes Michael II (1637/—16  9 welches 1n
den Hof des Stiftsgasthauses führt Be1 dieser Pforte, erzählt

Ambros wohnte eıner VOILl den Laienbrüdern. der e1In Pförtner
WAar, w1e es St Benedietus ın se1ner hl ege vorschreibt, „eIn
Greıs, eın kluger Mann, der verstand Antwort geben“.
Konnte vielleicht unser Bruder Schneidermeister, genannt „Johannes
bel der Pforte*, dessen Ambros ın SANZ besonderer Weıse,
ohne gerade veranlasst /AÄ se1n, erwähnt, mıit jenem ar &.
el prudens“ identisch Sse1N. Hieher wäare auch die Notiz es NEUECN
Neerologes AIn Sept bezıehen : Fr Joannes Conversus et
Sartor hulus loecı 1541

Unter dem Pressburger dürtf ohl Dietrich H'£1tstock
verstanden SseIN, der sammt selıner (+emahlın der Ablteı

W eingärten ZU Pressburg schenkt, um für den Bartholomäustag
und für Maurıtius (22 September) einen SANZCN Dienst LA stiften.
(Urk 11 66.) Auf Urkunde 1L, €1; bestätigt 1320 als Burg-

4*
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oraf Pressburg die ıhm geleistete Zaimlung VO  - 1992 Pfund
Pfennigen.

August. Am Vortag VOLr St. Bartholomäus e1in SaNzZer
Dienst VOoON den Herren VON Ebersdorf und RPauhenstein (?)

4A5N och- jetzt ist 1m Capitelsaalgang das Grabsteinfragment
des angeblich 1314 verstorbenen Ulriıch VO Ebersdorf
sehen. Sicherlich gyeht vorilegende Stiftung auf diesen Ulrich
zurück ;: Ambros erwähnt ın seinem „Mausoleum“, dass
200 ark Silbers Jeg1ert habe, dass auch Jährlıich Servıtien
für ihn geteljert werden konnten. Dafür aher ollten alljährlich
se]lne Verwandten 2 aar Filzschuhe erhalten, !) welche Ver-
pflichtung hıs ZU Jahre 14928 eingehalten wurde. Das Castro-
solium bestätigt gleichfalls einen Iienst A Vigiltag St. Bar-
tholomäus, gestiftet VON Ulrich VO Ebersdorf. Zugleich xibt auch

cder Grabstein als Todestag „1N dıe S, W as gew?ss qls
„n dıe bartäolomaei“ er  Z ist

45D  f  graf zu Pressburg die ihm geleistete Zai11ung von 192 Pfund  Pfennigen.  23. August. Am Vortag vor St. Bartholomäus ein ganzer  Dienst von den Herren von Ebersdorf und Rauhenstein (?).  45a.  Noch-jetzt ist im Cap  itelsaalgang das Grabsteinfragment  des angeblich 1314 verstorbenen Ulrich von Ebersdorf zu  sehen. Sicherlich geht vorliegende Stiftung auf diesen Ulrich  zurück; P. Ambros erwähnt in seinem „Mausoleum“, dass er  200 Mark Silbers legiert habe, so dass auch jährlich 3 Servitien  für ihn gefeiert werden konnten. Dafür aber sollten alljährlich  seine Verwandten 2 Paar Filzschuhe erhalten,!) welche Ver-  pflichtung bis zum Jahre 1428 eingehalten wurde. Das Castro-  solium bestätigt gleichfalls einen Dienst am Vigiltag zu St. Bar-  tholomäus, gestiftet von Ulrich von Ebersdorf. Zugleich gibt auch  ..../  “  der Grabstein als "Todestag „in die s. b  ?  was gewiss als  „in die s. bartäqlomaei“  zu ergänzen ist.  45 b.  „Rauhehstein“, auf das sich bereits v. Leber in seinen  „Ritterburgen, Rauheneck, Rauhenstein und Scharfeneck“ beruft,  ist. sicherlich eine falsche Schreibung von Raichenstein, Erstens  spricht dafür das fast vollkommen gleiche graphische Bild,  Denn die bei undeutlicher Schrift schwer zu unterscheidenden  vier „verticalen Striche „aun“h können entweder „auh“ oder was  hier der Fall sein dürfte „aich“ zu lesen sein. Zweitens findet  sich nichts von einer Stiftung eines Rauhensteiners für diesen Tag,  dagegen stiftet sich nach Urkunde, II, 305 Frau Chunigunde  von Raichenstein, im Jahre 1382 für sich und ihren Gemahl  Hanns einen ewigen Jahrtag „am Sant Partälmus Abend.“  Schliesslich ist die irrthümlich bei dem Ebersdorfer angeführte Ver-  pflichtung der Abgabe von 2 Paar Filzschuhen als neuer Beweis-  grund meiner Ansicht hieher zu beziehen. Siehe 23. Juni.  24. August. Am Feste des hl. Bartholomäus ward dem  Convente mit einem ganzen Servitium gedient gemäss einer  Stiftung _ der Herren von Perg  au und des Hutstockers in  Pressburg.  46.  Ulr.ich‘  von Pexlg'au‚‘  gZei  storben läut Gfäbstein 1443,  schenkte dem Kloster — so sagt das Mausoleum — einen Hof  in Baden und dazu fügte er noch die Schenkung von 30 Mark  Silbers, damit den Brüdern am S. Ursula-Tag mit einem „frustum“  gedient werde. Der jetzt verloren gegangene Grabstein lag im  Priesterchor dB;‘ Abteikirche und trug die VAufsc'hrift: -;- MCCCXLIII.  1 Dies(a Bestimml{tng gehört zu 45b.  1„Rauhenstein“, auf das sich bereits Léber 1n seinen
„Ritterburgen, Rauheneck, Rauhenstein und Scharfeneck”“ beruft,
ist sicherlich eıne falsche Schreibung von Raichenstein, KErstens
spricht dafür das fast vollkommen gleiche graphische Bild.
Denn die be]l undeutlicher Schrift schwer vA unterscheidenden
viıer „verticalen Striche „ Au können entweder au oder Was

hier der Fall se1ın dürfte „„Aatch“ lesen se1InN. /Ziweıtens findet
siıch nıchts VON eiıner Stiftung e1INes Rauhensteiners für diesen Tag,
dagegen stiftet sich ach Urkunde, IL, 305 Hrau Chunigunde
von Raıchenstein, ım Jahre für siıch und ihren (+emahl
Hanns einen ewıgen Jahrtag „ amı Sant Partälmus Abend.“
Schliesslich ıst, dıe irrthümlich be1 dem Ebersdorfer angeführte Ver
pflichtung der Abgabe VvVOoxNxn Paar Filzsehuhen als neuer Bewelıls-
grund meıiner Ansıcht hieher ZU beziehen. siehe Juni.

d August. Am Feste es Bart];olomäuä ward dem
Convente mıt einem SAaNZCH Serrvıtium gedient gemMäss eıner
Stiftung der Herren VON Perga und des Hutstockers 1n
Pressburg. 46Ulrich von Pe£g’a U, storben aut Gfabstein 1445
schenkte dem Kloster Sagı das Mausoleum eınen Hof
1n Baden und dazu fügte noch die Schenkung von Mark
Silbers, damıiıt den Brüdern A& Ursula-Tag mıt einem „frustum“
gedient werde. Der Jetzt verloren SCZANSCHC Grabstein lag 11
Priesterchor der Abteikirche un: LUg dıe (Aufsc'hrift ; MCCCXLILL

Diese. Bestimmung ge 45
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XVI Kal Marcı) Dnus Ulrıe de Pergove Vergleiche arüber
Februar. Der zweıte (astrosolium angeführte und VO Ulriıch

gestiftete Jag ist; der Freitag ach Pfingsten. Nun 14ber sprichtdas „Castrosolium“ VON drei Jahrtagen. Mıthin ist der drıtte Jahr-
Lag  ] der August.

47
er Dıetrich utstocke r', Burggrafen VON Pressburg,

s]iehe . August. Die Stiftung August ausdrücklich erwähnt
Urkunde, IL, VO Jahre 1319 Vergleiche September.

45
ÄAugust. Am Tage der Knthauptung des Johannes

61N ZANZESServitium“ VoNn S] fr ıd 0, Bürger VOIL Wien, der
Fusswaschungsgang Heiligenkreuz begraben liegt un dessen

Grabstein och sehen ist. Die Inschrift hat als Todestag ,EV:
Kalend. Sept. *7WIT haben also das Annırersarıum fürSıfrıd Leublo,
der Jahre 1259 starb. Das Castrosolium berichtet ach
andern Schriftsteller, ass S ı frı 10 den Heiligenkreuzern
den Durchgang durch SE Haus die Stadt erlaubte. Iie
Legierung dieses Jahrtages gehört den ältesten schon

decollatione Johannıs(Jültenbuch verzeichneten Pıtanztagen
baptıste 11 frusta ei sımıla de Leublino

September

September. Am AÄAegyditag einNn SAaNZET Dienst gemäss
der Stiftung Baltro. Baltro ist nırgends IF finden Vıel
eicht 151 die Deminutivform on A IN, Bürger

Bruck, liegt mıit Sec1iNer Gemahbhlin un Se1Nem Sohn Pılgrim,
W Ie „Mausoleum“ und „Castrosolium“ berichten, ı der Bernhardı-
kapelle begraben, ehemals ein Grabstein die Grabstätte be-
zeichnete. Letztere uelle vermeldet, dass Paltram 100 Mark
Sılbers umn Bau der Bernhardikapelle legiert habe, damit daselbst
z W E1 Altäre erbaut würden, der e1Ne Ehren Petri un Paulı,
der andere Ehren des Benedicet, an deren. Feste die Brüder
eın „plenum servıtıum“ haben sollten Um auch einNne beiläufige
Zeıtbestimmune ha C ist. vVvoxn Wichtigkeit dass das
Castrosolium bemerkt, Pılgrim Paltrams Sohn habe Anno 1294
(Urk 306) fünf Pfund, gelegen auf Haus Wiıen un
auf &3  M  A  Weingärten, Aeckern und Wiesen ı Matzleinsdorf, der Abteı
geschenkt, ZU Jahrtag den agen der Bittwoche
(sıehe daselbst), 2 sSeınem un se1nNner (5emahlın AÄnnıyersarl1um.

den Vigilien Himmelfahrt uUunseres Herren. Wir hätten
also hıer der Z W el etzten Annıversarıen. |
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September. An den Vigilien Z U Marı Gehbhurt en

„Irustum“ Jordanus, Bürger VON Wiıen. 1326 vermacht
Jordan, BHürger VO  w Wien, den Mönchen VO  — Heiligenkreuzselnen Hof Reinhardsdorf (Urk. 1L, 109) Zweifelsohne geht
zurück.
die Anordnung auf den In dieser Urkunde legierenden Jordan

51
September. AÄAm FKeste Marıä Geburt eINn SANZES Ser-

vitium VON der Anfangsstiftung. Findet sich schon VOTL 1294 ım
alten Pıtanzkatalog: In natıvıtate beate VIrgINIS plenum Ser 71e1um
de fundatorıbus.

14 September. Z um Feste Kreuzerhöhung elinen
SZAaDNZEN Dienst VO einem gyeWıIssen ET UDEr Doch enthält
schon das Gültenbuch für diesen Jag ıIn exaltatıone Ssancfie CTrUuCIS
plenum Serviceium de domino de Prunne. ©3  S lst. derselbe H e1n r1e h
VvOon Brunn, der sıch 19233 ZU Heiuligenkreuz seıINne Grabstätte
erwählt und dazu se1n (+ut Gabendorf schenkte (Urk L, 70)
1268 bestätigen die KErben der Frau Alheid von Patzmannsdorf,Gemahlın Heinrıchs von Brunn, die von derselben gemachteSchenkung VO  - 3 Mansen zu KEtzleinsdorf (od. Etzgeinsdorf —Atzgersdorf 1?], Gültenbuch). Das Castrosolium erwähnt ın strieter
Berufung auf das alte Privilegienbuch unter Nr. (6, duss Heıilinrich
von Brunn eINn ({ut Draskirchen und eın anderes „Parowe“Jegiert habe, aqusserdem noch eıinen W eıingarten U: Baden. Das
Prädiıum 191 Draskirehen dürfte mıiıt dem unter 123  € erwähnten
7U Gabendorf iıdentisch se1n. Gabendorf exıstlert heute nıcht mehr,ist nach Gültenbuch, pas DU, In der Nähe VO.  z Tattendorf gelegenund Z W. In der Rıchtung nach Draskirchen, wıe wır annchmen
nachl der ngiss glaubwürdigen Nachrich‘g des Qastrosolium‘s.'

CS  N
21 September. AÄAm Tag des hi Matthäus eine FANZE

Pıtanz VON den Herren VOL Pottendorft. Diese Stiftung geht auf
den bereits 2 März erwähnten und in Heiligenkreuz be-
grabenen Rudolf VO Pottendorf zurück. Siehe auch 18 Nor
un Montag nach Lichtmess.

pfe m b I> Am Tag des Maurıitius erfreuten sıch
die Brüder eines SanzenN Dienstes Vo  3 Let h m uts LO k,
Burggraf zu Pressburg. Stiftung 308| Jahre 1519 siehe und

Augn}3t.
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September An den Vigilien Z Michael
Pıtanz F'ischen ach dem ega Dieners Johannes

Ambros spricht SCc11HEM Mausoieum VONN e1INEIN Joannes
Kamulus Jomianı Abbatis L Sicherlich spätere un ÜU11-
bedeutendere Stiftung, über dıe sıch nıchts heres finden lıess

20 September P 4  um Keste des Michaels ein SaNZ6S
Servitium VON den Herren auf Arns teın Bereıts der oft cCıtıerte,
Ite Pıtanzkatalog hat Mihahelis plenum Serviceium de Arnstaıin.
Eis I1LUSS also dieser Jahrtag auf eine Stiftung VO 1294 zurück-
gehen. Und War ist höchst wahrscheinlich das unfer dem

März angeführte Testament ET c e AUS dem
‚Jahre 276 (S 19 März un ctav VON Himmelfahrt.) 1285
stiftet (+ertrudis W ıttıb des W ulfing VO Arnsteın Pfund
Gülten. damit alle Jahre Todestag ihres (+emahles dem (l onvent
£1Ne Pıtanz gegeben werde. Sıehe Gültenbuch, pas 139

Q)etober

OQetober Ziu St Dionysius C111l SANZCS „servıtium“ ONn
Hutter Baden Darüber hess sıch nıchts SECNAUCIES

1eTrTenNn 1308 unterzeiıchnet sich auf Vertragsurkunde des
Alberao VON Baden der 111 Heiligenkreuz begraben hegt 611
el  /A Rıtter der Hutter“ als Zeuge (Urk II 2() 1358 Ver-

pfändet 611 Alber der Hutte1 VON Baden Herrn Heinrich dem
herzoglichen Kellerschreiber für 6IM Darlehen VO 150 Pfund
verschlıedene (+ülte Baden (Urk I} 22(.) Ich würde mich
lieber für letzteren Hutter entscheıiden da Context uNnlseres
Calendariums sıch das Hutter n“ wiederholt.

18 “Oetober. Am Tage des Lucas ergötztensıch dıe
Brüder „Sanzen Dienst“, gestiftet Vo  Z den Kranıch-
bergern. Siehe die Stiftungen des ZU Heiligenkreuz begrabenen
Dıgfirıd [08| Kranıchberg 25 Jänner und Deecember.
Das „Castrosolium“ erwähnt: mıt Berufung auf Nr 150 des alten
Privilegienbuches, dass Hermann VO Kranichberg em

alsStifte Mansen „ V.ezantsdorff“ zugesprochen habe,
Mutter (?)(+ertrud Heiligenkreuz ZUL EWIZSECN uhe

bestattete. Eın Hermann VO Kranichberg erscheıint 1295 und
1334 auf Heiligenkreuzer Urkunden.

S
October. An den Vigilien St Ursula nd ihren

(+efährtinnen eiINn „frustum“ Von e1NeEN „V Ta S Siehe
August
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21 Oetober. Am Feste der Ursula eın „frustum“
VON Herrn Ulrıch VO Perganu. Vergleiche Februar uüund

August. Im (+ültenbuch erscheıint dieses „Irustum simılıis“
alg „plenum Dervicıum de Drumowe*“, a 180 eın SaNZEL Dienst
VON dem Krträgnisse Irumau’s.

61
Oetober. Zum Heste der Apostel Sımon und Judas

ward den Mönchen eın HANZCS „Servıti1um“ VON eıner tıftung
des „Hellarıus"“ ınd Hugo VO Aıgen. Zur Erhärtung
dieser Nachricht enthält an diesem Jag das (4ültenhuch : 5Symon1s
el Jude VDUILl frustum el sımıla de hella., welches „Hella.” nach
unserem Calendarıum Z „Hellarıus“ /AN ergänzen Are. Was
den Heiligenkreuz begrabenen uSO VO ıgen anbelangt,
dessen Grabstein noch erhalten 1st, übergibt 1M Jahre 1210 (?)

Mark Sılbers dem loster und erhält dafür fünf Mansen 1n
Ulrichskirchen mıt einer ülte VON fünf Pfund angewlesen, damıt
davon all) ährlich em Convente /Ar Simon und Judas m1t gyuten
Fıschen, welssem Brot und mıt Weın gedient werde.

Z Oet o.b er. 1330 stiften nämlıch fr der Berg-
meister von Bertholdsdorf, seine Hausfrau h nı de und
Se1INn Bruder— 252 —  59  21. October. Am Fest‘e .(ler hl.. Ursula. ein „frustum“  von Herrn Ulrich von Pergau. Vergleiche 14. Februar und  24. August. Im Gültenbuch erscheint dieses „frustum cum similis“  als „plenum Servieium de Drumowe“, also ein ganzer Dienst.  von dem Erträgnisse Trumau’s.  60 m61  28. October. Zum Feste der Apostel Simon und Judas  ward den Mönchen ein ganzes „servitium“ von einer Stiftung  des „Hellarius“ und Hugo von Aigen. Zur KErhärtung  dieser Nachricht enthält an diesem Tag das Gültenbuch: Symonis-  et Jude vnum frustum et simila de hella., welches „hella.“ nach  unserem Calendarium zu „Hellarius“ zu ergänzen wäre. Was  den zu Heiligenkreuz begrabenen Hugo von Aigen anbelangt,  dessen Grabstein noch erhalten ist, so übergibt er im Jahre 1210 (?)  50 Mark Silbers dem Kloster und erhält dafür-fünf Mansen in  Ulrichskirchen mit einer Gülte von fünf Pfund angewiesen, damit  davon alljährlich dem Convente zu Simon und Judas mit guten  Fischen, weissem Brot und mit Wein gedient werde.  ‚29 October. 1330 stiften nämlich Seyfried der Berg-  meister. von _ Bérthälds<;lérf, ‚seine Hausfrau Chunigunde und  sein Bruder . Albrecht, die in die „Bruderschaft“ des Klosters  S  aufgenommen, d..h. aller geistlichen Früchte theilhaftig geworden  waren, einen Jahrtag nach dem „St. Symonstag“. Ausserdem  soll jeder Stiftsherr von Kreuzerhöhung bis zum Fasching, an  jedem Tag, an dem 2 HEier vorgesetzt wurden, noch\ ein drittes  V  hinzubekommen. (Urk. IL, 136.) '  31. Oetober. Zu den Vigilientag für Allerheiligen hatten  Ortolf von St. Veit und Otto Tur  A  8 ein annpen „Servitium“  gestiftet.  62.  O A  in  Kärnten und EraLu' So P i_ua N  seine Gemahlin, schenken 1334 zehn Mark Friesacher Pfennige  Gülten, um für sich am „Antlass-Abend“ und am „Abend zu  Allerhéiligen‘f faingn Jahrtag z  u stiften.\ ('U3'k. I‘I,‘ 1:')6) D  63.  VOtto‘ Turs’o von Rau  hene  ck liegt zu Heiligenkreuz be-  graben, sein Grabstein jetzt noch erhalten. Die Stiftung stammt  wie n‘a\cyhfolgendel Anmerkung beweist aus\dgma]yalyip\e\ L24h".  'November.’  \  {  {  64 u. 65.  1 Mosemb  er. Am Alerheiligen’ag gl  eichfalls ein  ga‚‘nizes  „Servitium“ von Herrn Ortolf von St. Veit und Herrn TursqAlbrecht, die in die „Bruderschaft“ des Klosters
aufgenommen, aller geistlichen Früchte theilhaftig geworden
9 eınen Jahrtag” nach dem Symonstag“., Ausser
soll Jeder Stiftsherr von Kreuzerhöhung. bis ZU. Fasching
jedem Tag, dem Eıer vorgesetzt wurden, noch\ eın drittes
hinzubekommen. (Urk 1L, 156.)

OQetober Al den Vigiılientag für Allerheiligen hatten
Ortolf von s{ eıt und Otto Tur S eın S „Ser vitium “
gestiftet.

6OTE Vvon SE 1ın Kärnten und Erau' CS h.e Y‚
seıne (GGemahlın, sehenken 34 zehn ark Friesacher ‘ Pfennige
Gülten, u für sıch am  „Antlass-Abend“ und am „Abend
Allerheiligen“ einen Jahrtag Zı ?tiften. (Urk. E, 156)

6
‚Otto Turso VON Rauheneck 1eg Heiligenkreuz be-

graben, seın Grubstein Jetzt noch erhalten. Die Stiftung stammt
wI1e nac\hfolgen.de\ Anmerkung beweist aus dem Jahrg 1246.

November.
U,Xövember.: Am AVllerheiligen ‘ag xleichfalls eın ganzes

„Servitium“ VO  — Herrn Ortolf VO S Veıt und Herrn Turso



VON Rauheneck. Das alte Servitienverzeichnıs bemerkt
dıesem Jag plenum Servicıum de Irısone. ID also eine
Stiftung VOL 2094 SeIN, und dıese inden WITr auch 1n Urkunde
1, LO 7, ıIn welcher Tf T’urso 1246 Mansen ZU (}nadendorf
nd einen Nıderle1is als Seelgeräth für sıch un seine Vor-
fahren schenkt. VUeber Ortolfs Stiftung sıehe Anmerkung

N (  C Zu Allerseelen eın „frustum“ und „plenum “
gestiftet von Johann VO Merschwanch und Conrad V

Hımberg. 66
Da bereits das "Gültefibuch die Bemerkung bringt: ın die

aınımarum I1 frusta Cu simıla de domıno de Meswanch, SO (1 USS

dıe Schenkung VOT 294 gemacht sein. 1230 schenkt J0 h aınnn
W h auf seınen Todesfall DEn Pfund Jährlicher

Gülten Schönstrass, Liehtenwert und Engelschalchsbrunn und
bestimmt. dıe Eınkünfte ZU einem Jahrtag AI Alle;seelentag.(Unk: I, 154) 67

Conrad VO Hımberg, der mit seiınem Bruder Ulrich
1mM Kreuzgang VO  — Heiligenkreuz begraben legt un dessen WITr
bereıts 11 Juli erwähnten. rwählt 1269 In Urkunde 1, 166
seıne Grabstätte 1m Kloster und spendet eın Lehen 1m Dorfe
Löhe un eiNn anderes In W ulgendorf, aus deren Erträgnis dıe
Kosten eine5 Pıtanztages llerseelen gedeckt werden köpnén‚

November. An diesem Tag wurden gemäss der An-
ordnung desselben M A 1 Schillinge unter die
Armen vertheilt und ıhnen eine Pıtanz gegeben, ein Brauch der
heute offiejell am Gründonnerstag stattfindet, wo_dıe Armen und
cdie versammelten Stiftsherrn Arm In Arm In das Refeectorium
gehen ınd die Patres und Fratres selbst die Speisen auftragen.
Später, 319 stiftete Nn Wa ch für sich,
seine Hausfrau Jeuta un seıne Söhne Jans T  x  d Ulrich Jahrtag
un! Begräbnis, WOZU (+ülten Arbesthal, Gallbrunn nd
Rarkenthal legierte. Den Jahrtag seizte € auf seinen Todestag

698. Novem ber. In Oetava omnıum anctorum wurde eine
vanze Pitanz gorxiäss der Anordnuug ‚des Rıitter Griffo
eben. KRıtter Johannes Griffo, Bürger zZzu Wien ist /AU

Heiligenkreuz begraben.. Sein prächtiger, leider schon sehr be-
‚chädıgter Grabs:ein ist noch ım linken Seitenschiff der Kirche
Zzu sehen. Der Grabstein gibt. als Todesjahr 1353 Vor-
liegender Jahrtag geht yafif Urk. H; 13 zurück, iın der
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ato 135\5 onNns der „Greif“ für seinen verstorbenen Vater gleichenNamens Pfund (+ülten Hernals für den Vvon seinem Vater
gestifteten Jahrtag, welcher ZYeEMASS Anordnung Lage nach
Al‚_}erh eiligen gefeiert werden soll, schenkt.

November. um Feste de Martın wurde en
„Irustum“  gehalten nach Bestimmung der Frau (äcılia VO
Baden 317 bestätigt HFrau Cäcılıe, Herrn Alberos VOL
Baden Wiıttib, dass ihr verstorbener FKhegemahl Pfund
Pfennige (ülten gelegen auf Weingärten der Schwechat
gestiftet habe, damit alljährlich Aa Martinıtag jeder Von der
„Samnung“ ZWeEe] Stück Fische, eıne Semme| und Weıin YThalte
(Urk IL D8.) 1e Julı Das (+ültenbuch bringt: Martinı
68 Irusta de plebano- de pruka. Nach Da  S: 140 derselben Quelledürite 6S der auf einer Urkunde Heinrichs VO  w Habsbach, dato
1250, vorkommende „Heinricus plebanus de pruka“ Ssein. Das
mindere „sServıti1um“ wurde später durch das „Servıt1um“
erseitizt. Bestätigt ZU  an Gewissheit ure das alte Neerologium :LT Nov Heinriecus plebanus de Prukke Qqu] dedit reddit.
tal. ut hac dıe servıatur connentul.

158 v e m b In (Commemoratınone Nostrarum Parentumeın ganzes „Servitium“ gemäss Stiftung des Herren von I) n-
dorf. Darunter ist. Rudolf£ VO Pottendorf zu verstehen.
Vergleiche ] März, DE September, un: Montag ach Marıa
Lichtmess. Gültepbudh D plenum Serviclum de Putendorf.

7£29 November. m Tage der hl GCeecilia Zwel Stück
Fische als Pitanz VON einem q k b &: Darüber
Jässt sich eın urkundlieher noch sonstiger Beleg finden Nur das
Gültenbuch sag% 61 In haimpurga. de domo nostra, QUE est
Leipgedinge dimıd ta Mich quod S1 fem
fuerılt, ı1psa domus lıbere nostra erıt.

POFC debi’to solutum 10171

D3 November. Am Tage des (!Hemens hatte der
Fr. Pförtner für eiıne Pıtanz VOL ZWel Stück Fischen AU SOTSECN.29 November. Am Katharınentag eın „voller Dienst“ SC-leistet‘. von (VitO dem HSO Eın alter,. schon Vor 1294 be-
stehender Pitanztag, den der alte Katalog : erwähnt: KatherıneSıehe Allerhe?lige11.plenum Servieium de ursone.

SC des hl30 N'o_'ve;_rg‘b er. Am T'a Ändréas eın „plenum“wieder von den gestiftet 13929 Siehe November.
Statt es „plenum“ enfohält das Gültenbuch: Andree VNUum
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frustum de Chalocho de Pruka. Es IST dıes der häufig 1n unseTenN
{rkunden vorkommende un Heilıgenkreuz begrabene
Bürger VON ck

December.

December. Für den St. Nikolaustag hatte Heınrıch
V O Seefeld „ SAaNZCN [Dienst“ gestiftet, der sehon VOL
1294 erwähnt wird : Niıiecolai plenum Servielium de Seveldariıo.
Heınriıch on SecOFeLd, e1in vertirauter Freund uUuNnseres
Klosters. durch den Friedenskuss99 per occulum“
als famılhiarıs aufgenommen, ruht W 16 vıele Rıtter edler, alt
Öösterreichıischer (Aeschlechter 102 Kreuzgang VOoO  a Heiliıgenkreuz.
Der Grabstein der Seefelder ist Capitelsaalgang ZU sehen.
Der Inschrift ach orlt der Offmia VO Seefeld und
ıhren Kındern. schenkt er verschiedene (+ülten /AN

ultscheinhoven, damıt VO  - deren Einkünften alljährlich e111
Äusserdem vermachtJahrtag ÄH St. Nikolaus gehalten werde.

auf se1iNen Todesfall alle W eingärten Pfaffstätten.
Dafür aber aal 1ıhm das Kloster „ C1IH Kreuz m1t dem verehrens-
würdıgen un anbetungswürdigen Holze un Herrn“ bıs ZU

ach welchem eE.s dem Kloster wıederSec1N€eM Tode überlassen,
erstattet werden soll (Urk 1, 106.) F5 wıederholt dieselbe
Schenkung und fügt sofort diıe Schenkung der W eingärten in
Pfaffstätten beı (Urk 140)

December. Z Marıa Empfängnis hatte der Prior
AI der Stiftung Chimov VO Strassburgz. ; der beiım
hte IDhener war,“ Stück Fische:und Semmeln AA beschaffen.

13 ecember. Am Tage der Luecia Z W el Stück Fische
ON Stiftung der 02 i dr Sıielie .‚Jänner
nd 15 Jetober.

December. Am Vigiltag St Thomas Wel Stück
Fische und W eissbrot VO den Herren on Ror und e1l1.l

„plenum“ Von (4+r ifo
(8a

Eıne hegt 3 Kreuzgang ZU Heiligenkreuz
begraben. Ihr Grabstein ist noch ZU sehen. Das „Castrosolium“
enthält die sehr jemerkenswerte Notiz. ass Rapoto VO  — Schaum-
burg 988 Unterstützung des Klosterspitales Weingärten beı
Mödling, Z W eI W eingärten „ 10 Monte Duecis“, Hof un!'
Wiese (Gnadendorf geschenkt habe kKapotos Sohn Kapoto,
vermehrte, als Inan Grossmutter
Kreuzgang ZUr Ruhe bestattete, diese Stiftung och
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„damıt be1 uns adurch iıhr (+edächtnıs währe.“ Ulrich
VO Kor, der Sohn der Liıukardıs VO Ror schenkte dem
Kloster S1/ Mansen und eınen Hoftf Pfaffstätten 2000881 Seelen-
heıl der Frau Bertha. Bertha von Ror starb 1276

718b
UWeber Rıtter Johann Griffo VO.  w Wıen siehe

November, Sonntag ® Laetarg“ un Donnerstag, Freitag un:
Samstag nach ()stern.

Zr Dece mber. Am T-a'g:3. des h Thomas, Fische
N: Semmeln, gestiftet VOIN den Herren VO Ror. Siehe
2 Deecember.

Beweglıche Pz'tdnztage.
Am Sonntag innerhalb der (Jetav VO: FEpiphanıe, einen

„SANZCH Dienst“ VO AA re S Darüber fehlen
nähere Nachrichten. Nur das NeUe Neerolog1um hat für den

März ob1) Apdreas Carpifex.
Vor oder nach Anfang der Fasten wurde eıne Pitanz Vvon

Heinrich von Hassıa und Heinrich von Oyla gefelert.
Der Todestag Heinriehs VO  w Hassıa fallt nach dem Heiligenkreuzer
(neuen AUuS dem XVIL Jahrhundert stammenden) Neerolog auf
111 Id des Februars. Nach Aschbachs „Geschichte der Wıener
Universıität“ starbh Heinrich Langenstein von Hessen 11 Februar
1397 Das Neerologium der ('anonıker von Stephan hat *+
XL Febr. Hıec agıtur annıyvyersarıum Mag enrIic1 de Hassıa.
Obut 1397 (loco cıtato 400) Kr War eıner der ersten
und zugleich bedeutendsten Lehrer der Wiener Universität,
gilt geradezu als der Gründer der theologischen Facultät Wıen.
Abgesehen vVon seinen umfassenden Kenntnissen In allen Zweigen
der damalıgen Wissenschaft, verdient insbesonders lobend her-
vorgehoben werden, dass Heinrich Langenstem sich 1e]
die Beilegung des Schismas bemühte. Die Stiftung eines Jahrtages
in Heiliıgenkreuz mMas mMan vielleicht auf seıne xrosse Verehrung
tür den hl Bernhard zurückführen, von der Aschbach auf 3806
se1INes Werkes sprıcht. 1393 Wr Heinrich auch Reector der
Unirversıität. Er lıegt neben seinem Collegen dem Magıster Heinrich
VOoOll Oyta 1m Stefansdom: zu Wien begraben. Heinrich Vvon Oyta,
eın Friese, der unzertrennliche (+enosse Heinrichs VOINN Hassıa,
war gleichfalls eine der Leuchten der Wiener Universität. Lr
überlebte seinen (+enossen NUur einıge Monate ; denn starb
ım Jahre. ?397, Maı Das neue Neecrolog Jahrh.)}
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enthält Maı nach eC1INer älteren durchzestrichenen Notiz
f} Schrift Magıster Henricus de (Nista (81G !)

Für den Montag nach Marıä Lichtmess hatten dıe Potten-
dorfer CIn „plenum“ gestiftet wahrscheinlich Verbindung
bringen mıt Rudolf VO Pottendorf ber den WIT bereıts

A März, 2 Sdeptember und 15 November gesprochen haben
(+emäss der Urkunde I8l 146 ato INUSSeEeI WITr eiINe

Pıtanz „ M1° Cc1NEIMNM Fisch und Semmel“ für die
„ersten VIier Tage der Fasten“ einschalten, welche Stiftung
Heıinriıch VO Kranıchberg für sSe1nNnen verstorbenen un
Heiligenkreuz begrabenen Vetter S] V La h
bestätigt. Siehe “ Jänner, 18 etober und December...

Für den Sonntag „Invocavit“ hatte der Chronest für
SCanzZen Dienst ZEesorZT. Ks ıst derselbe Dietrich Chronest,

dem WILFr amn Maı un 2& Jul: begegnet sınd.

Am SDonntag „Reminiscere“ ward „SaNZe Pıtanz“ Zemäass
der Legierung Veuslo gehalten. Sıehe 929 Juli

Am Sonntag „Uculı” wieder einNn Dienst“ VO  — Veuslo

Am Sonntag „Laetare“ ein „plenum“ VO Rıtter Johann
rıffoStatt dieser Stiftunghat der alte Servitienkatalog ein

„plenum Serviclium de domino ÖOttone 1n 10r0“, VO  } Herrn L1
Foro, dem Vater Griffos, Siehe November und 20 Dec.,Dohnefstag, Kreitag unSamstag nach Ostern.

Am Montag auf den Sonntag „Laetare“ hatte der In
firmarıus Stück Fische geben. Diese Stiftung stammt VOoNn
£116 Bergmeıster Gumpoldskirchen. Auf Urkunde I, 231
erscheıint 1278 ein „G o tfrı dus magıster montis“ als Zeuge.

Am Donntag „Judica“ ward e1iNn „Zanzer Dienst“ gehalten,
dessen Kosten durch die Stifung der Mutter Heıligenkreuzer
Mönches, Frater Sım N, bestrıitten wurden. Dieser ler
WEr Sımon ist derselbe VOI dem as neue Necrologium 2R041

März- notiert : obajt Sımeon sacerdos et professus hulus
Monaster‘). Jener Simon hıess. mıt SsSe1ilem HFamiliennamen
Dorntreil 2); starb Jahre 1630 Die Stiftung also jJüngsten
Datums.

16. Florian Watzl Die Cistereienser 001 Heiligenkreuz, Nr LO  N
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Für den schwarzen Sonntag atten H O, fa
Draskırchen un Hrau Zrn W erderin anno 13
Weingarten ZU  —- Abhaltung Jahrtages gyeschenkt. Jeder
Bruder sollte Stück Fische des Morgens un Stück Fisch
des Abends, azu Semmeln un: W ein erhalten. (UTK. 18 (2.)

Am Palmsonntag hıelt 1INan 111 SaANZC5S Servıtium „de
Pıscatore Paumgarten“, 1nNe alte bereıts ım Gültenbuch quf-
gezählte Stiftung : In Palmıs plenum Servieium de Paumgarten.
Es ist hler das hel Niedersulz gyelegene und bereits ANNO

der Schenkungsurkunde Herzog Friedrichs erwähnte Baum:-
gyarten Das Gültenbuch bringt 136 NSsSeTrTe Stiftung m1 dıeser
Urkunde beziehung Siehe unı

11
AÄAm Gründonnerstag wurde ZEMÄASS Anordnung des (rlr

VO S t 1i E1INn „SANZCF Dıienst“ gegeben un untier dıe Armen
300 Brote und Krüge W eın ausgetheilt. Diese Stiftung wird
schon 1334 Urkunde IL, 156; der Ortolf VO S t. N-61%
und Sophey (+emahlın Mark FEriesacher Pfennige (z+ülten
schenken auf Jahrtag Allerheiligen un” dem antlatz
abent“, erwähnt: ın diesem sollte jeder Bruder „ Stück Fische,
eiINe Semmelnd eE1Ne Pfründe besseren Weines“ erhalten. Man
sollte auch y AI dem selben. La& taılen Emmer W eE1NeS vnd

hundert PTOt", dıe Uus Metzen W eizen gebacken.‚werden
ollten. Sıehe Allerheiligen und Vortag. Das alte Verzeichnı1s 1111
Gültenbuch ‚enthält für diıesen Vag noch C1IN „Irustum“ ena
Dominı 11 frusta de fundatoribus. Obige Bestimmung Ifs
VO St Veit 181 heute natürheh ı modifheijerter Weıse ı Kraft
Darüber siehe heım Allerheiligentag.

DDie SaUZC Fasten hindurch sollte agen, denen
einNnem jeden Bruder e1iIn Stück Fisch zukam, Pitanz gehalten
werden aut Anordnung des Pfarrers VO Gumpolds-
kiırchen. Siehe 2}' Aprıl

AÄAm UOstersamstag als A Vigiltag ZUL hohen Osterfest
Stück Fische AaUuS der ursprünglıchen Dotatıon, WI1I®e quch das alte

Verzeichnis bestätigt : Vigilia pasche II frusta de fundatoribus.

Am Ustersonntag wurde dem Convent e11 „plenum“ VOTLI-

gesetzt AUS ner Stiftung Herrn
Rauheneck der VIETZIS Fımer W eines Bergrecht

Pastorf“ und (Aüulten IA (4undramsdorf un ITrumau schenkt
damıt alljährlich Al dem Ustertag sSe11) Jahrtag gehalten werde ;
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dıesem soll jedem Herrn Stück Fisch, e11:6 Semmel und W eın
«C111 oder sSec1iNner Nachkommenvorgestellt werden. Und <oll 7 Ar

Amtmann“ 111 den Klosterkeller hinabsteigen, un den Brüdern
WC111n aussuchen. der ıhm hbesten behagt. (Urk. 11 209.)}

Zugleich bestätigt ıe Stiftung dıe Jahrtage SE1INeTr Vorfahren ALl
Andreas- un Katharinentag A bweichend davon brinet das (+ülten-
buch In dıe pascha frustum de Grıffone Allerdings CiINe
kleine Stiftung für den STOSSCNH FHelertag, deswegen wurde S16
aqauch VON der STOSSCIFEN Stiftung der Tursonen verdrängt Sıehe

November, Deecember und Donnerstag, Freitag und Samstag
ach ()stern (}+ültenbuch spätere Handschrift ach 1294 In dıe
pascha (+e0r1uUSs8 de plenum SETVICIUM

15
Die dreı unmittelbar aufeinander folgenden YTage, nach

()stern hatte der Kämmerer C416 Pıtanz VOon Stück Fisch
beschaffen. Sıiehe (GGültenhbuch:: ferı1a quarta pıtantiarıus.

13924 bestätigt Aht ()tto VO Heiligenkreuz die Stiftung der
F'rau Mathı Kru1N, Bürgerıin VO Neustadt für 1Nen

Jahrtag„Axn dem erla — Dienstag 111 der Osterwoche. (Urk
I LOL) Siehe DE Jänner. ıe Stiftung stammt bereıts AUS dem
Jahre 1315 Urk 11 49} Gültenhbuch Handschrift : Feria
tertıa de Chrugone plenum

16
Kür Donnerstag Freitag und Samstag 111 deı Osterwoche

hatte Rittenr Grıfifo OEGn ]edem Bruder 611 Stück Fisch
bestimmt Siehe November, E December und Ustersonntag

q
Für den ersten Sonntag nach Ustern, dem Sonntag „Quasıi-

modo (+enit] ı1atten sıch cdıe Herren * ” eE1INEN

SANZEN Dienst vestiftet Schon Se11 den frühesten Zeıten stand
das Kloster mı1t diesem altösterreichischen Minısterjalengeschlecht

Bezienung. Eın Hertnit V{} Sachsengang Wr Zeuge,
da Herzog Heıinrich ‚8E Jasomirgott, dessen (+emahlın I’heodora
un dessen Bruder Bischof (Conrad VOIN Salzburg 1150 der
Abte1 das Prädıum Münkendorf schenken. Und 1266, da Ina  }
den tapferen Heinrich. Nl Lichtenstein, der den Gestaden
der (Ostsee SCSCNH die heiıdnıschen Preussen gefochten, der an

IN Unglückstag be1l Neustadt, Al dem Herzog Friedrich 11
11 Kampfe die Ungarn das Leben lies, die Oesterreicher
och Siege führte, da 1NAan also diesen wahrhaften Helden
I1 der kühlen Klostergruft 1 Kreuzgang /AD Heilıgenkreuz ZUFrF
Rnhe hestattet da erscheint unter all den andern vornehmen
Rıttern QQesterreichs Herr Ortwın VO Sachsengang och
der ınnıgste nd vertrauteste Freund des Klosters Wäar Herr
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Leupold von Sachsengang, VO dem waßrscheinlich
vorliegende Stiftung  stammt. Z ahlreiche Urkunden des Archives

Abht7zwıischen 12658 1301 tragen selinen Namen. Als
Heıinrichs 151 Zeıten Hrau Bertha von Dachbach und ihre
Söhne Otto, Conrad, Albero., Engelbert. Thuring genannt dıe
Füchse“, un andere Verwandten der Abte!] Heiligenkreuz
wisse (zülten Gschwent streiti2 machten und behaupteten,
S1e besässen jene Gülten nach dem Erbrecht, wählten die ach
bacher. Ulrich VO  u Vihoven un: Ortolf VOL Ronnberch, die
Heiligenkreuzer aber Leopold VO Sachsengang nd Johannes
VO  S Merschwanch zu Schiedsrichtern. Beı1 der am - 24. Juni P
erfolgten Entscheidung „ahlte das Stift Pfund Pfennige AUS,
nachdem die Dachbacher „freiwillig un a1t Jauter Stimme in die
Hände des Bruders Dıtmar, Kellerers on Heiligenkreuz“, alle
hre Ansprüche aufgegeben hatten (Urk 2287 och interessanter
ist Urkunde I7 291 datiert mıt Kebruar 1283 Leupold VON

Sachsengang hatte nämlich das Recht, alljährlich vVvon dem Wırt
schaftshof der Heiligenkreuzer ONChe AI Tallern als Abgabe

Schuhe un ZzWel W agen A fordern. aqausserdem noch Krug
Wein .als Bergrecht VON der Lage, ZeENANNL „Schenk . Da ihm
un die Brüder Z Talente Geldes und Denare (+ülten Z
Pabenneusiedel gegeben, so wolle er sıch fürderhin bloss mit
eınem aar Schuhe un einem Wagen begnügen. Mit Zustimmung
sE1INES Sohnes Leupold II nımmt er von Abt Heinrich IIT. weitere

Talente auf für eınıge G ülten 1n Pfaffstätten Die berühmtesten
österreichıschen KEdlen WwWI1e Otto VoNn Haslau, Otto VOIN Perchtolds
dorf, Herrmann (0281 W olfkersdorf und noch andere WAaren Zeugen
dieses Vertrages. Unter Leupold ON Sachsengang hatte seın
Haus dıe öchste Blüte erreıcht, doch schon ZU seınen Liebzeıten
zeigten sich w1e fast durchwegs bei allen altösterreichen Adeligen
die Zeichen des nahen Verfalles, herbeigeführt durch die ‘Un‘guns‘;tdqr Zeeiten.

158
Äm Freitag ach dem Sonntag „Quasimodo (+enıtı“ wurde

eınem jeden Conventualen Stück Kiısch vorgesetzi, als Pıtanz
des ds, Schaffers ZU Gumpoldskirchen. Eın d,
Bergmeister Z Gumpoldskırchen, erscheint 1319 auf einem Diplom,.
In dem Conrad der Kıburger, oberster Kellermeister des Herzogs
von Oesterreich, eıner strittigen Bergrechtsabgabe zwischen
Bruder Heinrich Spanhalm, Kämmerer VOoNn Heiliıgenkreuz, und

der Abteı entscheidet. (Urk IL, 65)dem Juden Marusch Z (x+unsten

Dienstag nach (reorg1 ZW el Stück Fische.

An . dven‘ IVigilien Z U. Ftaä'ée der Weıhe der Abtéikiréhe
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hatte der Prior für eın „frustum“ U sorgen. Und ZW äar aren
ihm Bestreitung desselben die Einkünfte VO Talent, g —
legen auf eınem W eingarten
gyewlesen.

Pfaffstätten, genannt} „Länz, -
Za
erhAm Kirchvs£eihfest 2alba jelt jeder Stück Fisch.
D

Am Sonntag „Rogate“ War für jede
Stück Fisch estiimm

eıine Pitanz v.on

Kür dıe Tage der Bittwoche hatte nach dem Castrosolium
Pılgrım, Paltrams

September. ohn, annn 1294 J élhtt&g8 gestiftet. Siehe
23

Äm Himmelfahrtstag unseres Herrn efn „frustum“. Der
alte Servitienkatalog bemerkt hıezu „de domıno Meswane“. Diese
Stiftung dürfte  wıe die am Februar auf das Jahr 1529
zurückgehen. Siehe auch A und November. 1341 vermacht

teph de _ für seinen Podfall se1n Haus 1m W erd
Au W ıen und eıinen W eingarten dem Brunnenberg]l; auf dass
„  Man ewiglichen alle Jahr Je dem Auffahrtstage
Herrn meınen und meıner Hausfrauen Jahrtag“ begehe. (Urk. E
174) Uebrigens vergleiche 10808281 1 August. (Könnte nıcht vielleicht
jer eine Verwechslung vorliegen zwischen Christı Himmelfahrt
un Marıiä Himmelfahrt, da zudem schon das Gültenbuch für
diesen Tag eın „plenum“ angesetzt hatte ? Während es  T VOor-
liege m(£nden hohen Weıjertag auffällt, dass bloss ein T
ZoWESEN sel.) 24

Am Tagx darauf e1n SInstum“ angeblich von HuS0
von st Es 1st dies jedoch keın anderer als 1322

MUNSerscheinende H u © ols der miıt Zu
selner Hausfrau.: Kunigunde „Aaus sonderlicher Lieb und Treu, die
s1e lange dem Kloster zu Heiligenkreuz gehabt haben“ einen
Weingarten Gumpoldskirchen, Burgrechtsquellen zu Wien und
Öttakring schenkte, damit er im Kl ter bestattet un illjä.hflich

E An der ‚\Oé‚tav‘ Zur Himiäélfahrt ' War Stück Fische
gestiftet von den Herren Arnstg;in. Siehe März undZ Septemfbep.\ .

Am gailtag NS&st ?eder 2 Stück _»y]i"igehe.'‚
Studien itt nge 899 V
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D:
den Pfingsttag selbst hatte Spano ganzen Dienst

gestiftet Das „Mausoleum“ erwähnt „Ulrich VonNn Spana“.
]heser Ulrich Spano erscheint auf einNner Urkunde
Dietrichs des Müllers als Zeuge. (Urk 11 1:00) 13475 erscheint
auft Urkunde IL, 909 eE1INeE Agnes, (+emahlın es Gerung des

z Radlers [038 Sun k £  A a an  Sichtenbere und „Virıch dez Spans“ Tochter
UVebrigens enthielt schon das Güuültenbuch diese Stiftung, doch
och als „frustum“ : 11 dıe Pentecostes 11 frusta de Spannonibus.

S
Für den Mittwoch nach ngsten hatte 3881 Priester Stück

Fische qle Pıtanz gestiftet.
Am Freitag nach Pfhingsten wurde C1n SaAaNZES „Serviti

ach Stiftung der Herren Oln Pergau gefeiert. Siehe
Webruar, 2 August, r Oetober

Für en Freıtag 111 der Pfingstwoche hatten sıch jedoch,
W16 AUS Urkunde IE &, ANDO 1315 hervorgeht, Ereidank
urg Bı I un (+e1isel Hausfrau eiNeN JahrLag
estifte dafür ihren W eingarten Hackleinsberg

der Abltei ver ch
Für die Quatem erzeıt ingste z Al-

Wien der 1333gesetzt VonNn Stephan Kriegeiler, Bürger
diesem Behute e111Le1) W eingarten Klaitzing- schenkte.

(Urk 152)
3()

AÄAm Dreifaltigkeitssonntage war 61 SANZELrsendorfer. Darüber ıstnıchtsDienst gestifteturkundliches orh de ulfing Nn  Ho endorf,
raben7 1324, hegt Heiligenkreu er sehöne nıt Wappen,

elm und Kleıinod gezierte M ägt die Inschrift : Anno.
Dnı MCGCOWV. XC 88 zal Ma olfingus de Horsendor

AmDreifaltigkeitssonntag WUrde nach uNnsSeTremIM Calen um
das „plenum“ des Herren %, h 11 n(?) gefeiert.
1233 schenkt allerdings Hugo VO  o Weinsberg ZU Seelenheile
SsSe1nes Vaters. LtO © 11 uhe S 61 alle Gerechtsame
uf den Ort Burgstall. (Urkunden des Stiftes St Nikolaus, ”

ch enthält das alte Servitienverzeichnis: festo sanete "Trinitatis
lenum SeEerV1c1Uum de domino de Pilchdorf. Nach dem CastrosoliumI8eEOT xtia aliquod antıquum seriptum“ _e1in

WE Pıll dorf Heiligenkreuz begraben 7Zu seInemM Seelen-
heile kte er C1INeEeEN Hof Zzu „Eberhartsdorff“sadem

jieh lem Was sich daselbst befindet, damıt Z seinem\p



E D S

Andenken ein Jahrtag den Vıgilien Johannes Baptista
gefelert würde. Siıehe übrigens Junl, & welchem jedoch eine
Pıtanz der Reichensteinerin gefejert wurde. (sıc ! siehe Rauhenstein
und dazu vergleiche 23 August)

d
Am Frohnleichnamstag Stück Eische mıt Semmelnals

Pıtanz VO  a Eriedrich dem Heuzze ‘ dem Burggrafen von

Mödling. Derselbe schenkt 1329 mıt Willen seiInNer Hausfrau
Kılsbeth (Gülte ONn dritthalb Pfund Pfennige weniger
Pfennig Kaumberg, damit man se1iner und seiner Hausfrau

Seele ach dem ode gedenke, auch Vaters Wernher,
Se1NeT1°” Mutter Elshbeth un sSe1INner Brüd ernhe un Gotfrid.
Alle Jahre unseres hn stifte _T Ffür die

Dien 1edem Herrngeistliche 77Samm!| lg.“
Stück ut fen (Urk IL 2)

Wiıed rh d vermehrt diese Stiftung 111 Urkunde: IF
16 ch dasGültenbuch spricht AallS

Zeeit ammenden Nachtrag VO dieser Stiuitung': In dieSp
hrıstı I1 frusta CUH) sim112 de haevszone

Am Hreıtag darauf 111 „plenum“ VO den Herren auf Arn-
StEe1IN und ZWar Wie 4aUS dem (3ültenbuch hervorgeht VO  e Chunod

n FYeria SBXtA post fes vumM COorporıs Chrıistiplenumde ÄArnstemarıio Chumodo. Diese Stiftung ist WAaT
drücklich nıcht erwähnt, ohl aber die Se Zäknkung
1323 Urk IL, 86), mıt der Conrad von Zz.U e1n

seı1n einer Hau raıren Seelenheil mıt EinwilligungOffm ONn vente Z Haıli enkr „Dörfe11
Gainfa em21/ Pfund 15 Schilline ülten henk uss

r p AT R
016 e de ON AB Iln geh Ite

i  = I2 Pfund re machen Ausg h <oll en
andere (4ülten N1S etten fan

Am este der rchweih E1 di dungs 1t
des Stiftes zurückr enden e& zer _D
Sie ervı 1U fund orıbus.Gültenbuch : dedieatione ple

ück isch als PıtanzDen ganzenh Advent hin
gestifte en Herren Ein nes on

Pfannberg liegt aut de em Grabsteinfragment,
Kreuzgang eiligenkr Nach der Schrift A

la dem >© 98 Jahrhüunderschliessen, stammt
Amb S

X Ü _gnes on Pfannber
200 Silb schen eıner täglichen Pıtanz währen
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des Adventes Das neue Neerologium verzeichnet iıhren Todestag

Maı Dasselbe enthält auch für den März Ulustrissimus
Dommus Hugo de Pfannenberg. Benefaetor. Im Advent auch
e1n „frustum“ VOR den „Sub Cellerarı.“ (Siéh(3 Gültenbuch 1590

Pitanzen, die der K ämmerer AaAus einer Stiftung vxvonN (1 Talenten
UN: Schillingen ım Jahre ZU eısten hatte

Vom UOstersonntag bıs ZU U1 Feste von St Johannis wurden
einem jeglichen Bruder ıer vorgesetzt 208881 Mittagsmahl und
ZU. Abendmahl ach Johannıs abher sollten die Brüder bıs ZU

Aschermittwoch (Carnıs Prıyıum) HUr Zzu Mittag Zzwel Eıer erhalten.
Sollte eın jeder, der e1nNn mt* hatte, ebenso

auch dıe Köche und dıe Tischleser eine Pıtanz erhalten Lietzterer
entweder ın KEıern oder Kischen.

Herners 1 allen Communiontagen und 1n en
Wochen zwıschen (Ostern und Pfingsten (septimanae) eine

Pıtanz entweder in Fleıisch oder Fischen.
Prhielt derjenige, der eine Rede 1m Capitel gehalten

hatte, eine Pitanz. (Sieh
„  Das Frühstück“.) e Cistercienser—()hror\xi 1899 Mj'a'‚rzhejf‚t .

Ne Kranken und Siechen sollfeh mit Z der gfössteh A
merksamkeit bedient werden : sS1e erhielten auch reichhlıechere Kos
(Siehe Kegel des Benediet und Eınleitung.)

Hatte der P Kkämmerer für jeden dıie Nachthemden
(nocturnales.tunicas), „Cucullas Missales“, dıie welssen Chorflocken
der  Cistereienser und Anldere Wäsche y(sgilicet - Weisswäsche)besorgen.

Auéh hatte er schwarZze Cucullen (Kutten). ahs@tßeile'n
ach einer. Stiftung der Raichensteinerin (unser Calendarium hat
1ı1er wıeder „Domina de Rauhenstein, “ Was natürlich falsch ist
und UNSCTE oben unter 3 August aufgestellte Behauptung be-
weist). W ozu aber schwarze Kutten, da bekanntlich die Kleidung
der Cistercıenser AUS der welssen hbis Zzu den Knöcheln hınab-
reichenden „ Funıica: dem schwarzen vorn und rückwärts hınabh-
wallenden „Scapulare“ dem um dıe Hüften geschlungenen schwarzen
„Cingulum“ und dem schwarzen mıt der weiten „Cappa” ver-
sehenen „Caputium“ . besteht? Im Nothfalle darf nämlich das
ziemlich kostspielige weisse Untergewand „tunıca, cuculla, habıtus“
HAaC einem päpstlichen Privilleg mıiıt einem schwarzen umgetauscht
werden. Sotragen ın manchen:- Stittern die aut den Pfarren eX-
pyonié1:tell Cistercienser heute _nöbh . schwär;e Iileidun gd  des Adventes. Das neue Necrologium verzeichnet ihren Todestag  am 8. Mai. Dasselbe enthält auch für den 26. März: Illustrissimus  Dominus Hugo de Pfannenberg. Benefactor. Im Advent auch  ein „frustum“ von den „Sub. Cellerarii“ (Siéh(3 Gültenbuch ®. 133.)  O. Pitanzen, dz;e der P. Kämmerer aus einer Stiftung von 171 Talenten  und 3 Schillingen im Jahre zu leisten haitte.  1. Vom Ostersonntag bis zum Feste von St. Johannis wurden  einem jeglichen Bruder 2 Eier. vorgesetzt zum Mittagsmahl und  zum Abendmahl. Nach Johannis aber sollten die Brüder bis zum  Aschermittwoch (Carnis Privium) nur zu Mittag zwei Eier erhalten.  2, Sollte ein jeder, der ein „Amt“ gesungen hatte, ebenso  auch die Köche und die Tischleser eine Pitanz erhalten. Letzterer  entweder in Eiern oder Fischen.  3. Ferners . war an allen Communiontagen und in den  7 Wochen  zwischen Ostern und Pfingsten (septimanae) eine  $  P1tan2 entweder” in Fleisch oder Fischen.  4. Erhielt derjenige, der eine Rede im  Capitel gehalten  hatte, eine Pitanz. (Sieh  „Das Frühstück“.)  €;—Cist€röi-éäsélf- 9h130h»1— ;  —  5. Alle Kranken un  d Siechen solléé£ m1t (ißr gfössteh Auf-  merksamkeit bedient werden; sie erhielten auch reichlichere Kos  (Siehe Regel des hl. Benediet und Kinleitung.)  6.. Hatte der P. Kämmerer für jeden die Nachthemden  (nocturnales tunicas), „Cucullas Missales“, die weissen Chorflocken  der Cistereienser und an  A  der‚e_ Wäsche (s\cili(}et: Weisswäsche) zu  besorgen.  f  7. Auch hatte er schwar  — 0A6 (Kuen anabales  nach einer Stiftung der Raichensteinerin (unser Calendarium hat  hier wieder „Domina de Rauhenstein,“ was natürlich falsch ist  und unsere oben unter 23. August aufgestellte Behauptung be-  weist). Wozu aber schwarze Kutten, da bekanntlich die Kleidung  der Cistercienser aus der weissen bis zu den Knöcheln hinab-  reichenden „Tunica“, dem schwarzen vorn und rückwärts hinab-  wallenden „Scapulare“, dem um die Hüften geschlungenen schwarzen  „Cingulum“ und dem schwarzen mit der weiten „Cappa“ ver-  sehenen. „Caputium“. besteht?. Im Nothfalle darf nämlich das  ziemlich kostspielige weisse Untergewand „tunica, cuculla, habitus“  nach einem päpstlichen Privileg mit einem schwarzen umgetauscht  werden. So tragen in manchen- Stiftern die auf den Pfarren ex-  ponierten Cis'tgerciéy9et'hg}lte lnb’ch_sc\hwär-ze Iileidung.
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Bezeichnend S  ıst, dass Abt Georg (1470—1478) sich mi1t

der Bıtte das (reneralcapitel der (isterejenser wandte, er
(+eneralaht möge erlauben, dass OF selne Ordensbrüder schwarzkleiıden dürfe, da iıhm be1 der allgemeınen (+eldnoth die Beschaffungder welssen Kleidung Zı 1e| K osten verursache. Vielleicht qls
Kemminiseenz diesen E haben hıs ato noch die Cleriker an
der Heiligenkreuzer Hauslehranstalt schwarze Collegkleidung.

(Jetzt folgen 1Im Origimal eınıge Andeutungen über die
dıie Stiftungen geknüpften 1 Bedingungen, darüber siehe In der
Kinleitung.)

Reducz'erter .Pz'tafizkatal@ VOM Jahre 1561
Infolge der 1m Jahre 1481 von Papst Sixtus für die

Cistercienser erfolgten Aufhebung des Fleischverbotes, und nach
der 1581 vorgenommenen Verbesserung des Calendariums schmolz
die Zahl der Stiftungen VON Fischen immer mehr ZUSAMMEN,
dass_ 1681 1Ur mehr folyende age überblieben :

Sonntag ‘„Laetare“.
est des Benediecet.
Mariä Verkündigung.
Palmsonntag.

$) Gründonnerstag.
btes (Glemens:

Freitag ach Ogtern } als Wahltag des damalg regierendgn
Tarıiä Himmélfahét‚ auf einen Freitag fällt
Allerheiligen. WeNn c5S Da  auf einen Ddamstag fällt.
Fest des Ledpolds‚ es auf einen Ddamstag Fallt.
Kest Marıä Darstellung, wenn auf. einen Kreitag fällt.

Damals finden WI1Ir noch. die In den Stiftungen bedingten
Gegenleistungen WwIe: 7 aar Filzschuhe, Radıermesser, G(reld-
beutel, Lebzelten, Käse, Löffel, Becher. Schüsseln, inge (ServJetten-
ringe ? „rostra“ wahrscheinlich Gabeln, ferners eınen Wagen
(uralte Stiftung der A ch CT, dıe sich auch die Lieferung
VO  — Filzschuhen ausbedan
Abgabe einen Strick.

gen) Gä{nse‚\ ‚ Geldabgaben, ]Ja 054 als

Qeit Kaiıser Josefs Yn jedoch lal’le d1ese Stiftungen
abgeschafft worden. Und wollte 1INan heute einen Pıtanzkalender
schreiben, W.  b  ıre mit d Pitanzt@gefi bald fertig, CS 1bt
pämlich keine mehr.

; (Fortseténg folét 1m nächsten Hefte,)


